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Vorwort von Balz Bruder

Mehr als ein schönes Kleid

Form vor Inhalt? Oder Inhalt vor Form? Schwierige

Fragen, fur Neujahrsblatter zumal. Denn diese

zeichnen sich in aller Regel durch Beständigkeit

aus. Die rasche Veränderung ist ihre Sache

nicht - weder in Bezug auf den Inhalt noch mit
Blick auf die Form. Dies gilt auch fur die Aarauer

Neujahrsblatter. Das Format ist seit Jahrzehnten

das Gleiche - und obwohl das Titelblatt im Lauf

der Jahre die eine oder andere Auffrischung
erfahren hat, fand die Renovation gleichsam in

homöopathischen Dosen statt Eine Feststellung,

die auch fur den Inhalt Gültigkeit beanspruchen

darf - durchaus im positiven Sinne. Geschichte,

Natur und Landschaft, Literatur und Kunst,

Anekdotisches und Chronistisches - das sind die

Gebiete, welche die Neujahrsblatter seit jeher

gepflegt haben Wobei in den vergangenen Jahren

durchaus neue Themen erschlossen werden

konnten- Architektur und Städtebau etwa haben

sich ihren festen Platz im Kanon der

Neujahrsblatter-Stoffe erobert Und das ist gut so.

Es gibt denn auch keinen Grund, das Gesicht der

Aarauer Neujahrsblatter fundamental zu verandern.

Und doch: Zumindest gestalterisch ist ein
behutsamer Renovationsschritt angezeigt, wie

der unvoreingenommene Blick aufvergleichbare

Publikationen zeigt Nicht dass sich das klassische

Erscheinungsbild der Neujahrsblatter uberlebt

hatte, nein, doch Layout und 'lypografie sind

ebenso in stetiger Veränderung begriffen wie die

Gewohnheiten von Leserinnen und lesern. Dieser

Entwicklung müssen beziehungsweise dürfen

sich auch auf Dauerhaftigkeit angelegte Periodika

wie die Aarauer Neujahrsblatter nicht

verschlussen. Deshalb hat sich die Neujahrsblatter-

kommission mit den Verlegern Bruno Meier und

Urs Bernet - der gleichzeitig Gestalter ist -, welche

die Neujahrsblatter in ihrem Verlag hier +

jetzt seit vergangenem Jahr betreuen, an einen

Tisch gesetzt. Dies mit dem Ziel, die Aarauer

Neujahrsblatter optisch nicht zu revolutionieren,

sehr wohl aber zu evolutionieren Und zwar zum

Nutzen der Leserinnen und Leser, denen der Weg

zu den Inhalten erleichtert werden soll, ohne dass

an diesen selbst Abstriche vorzunehmen waren

Die klassische Kunst der Vermittlung also

Der Relaunch lasst sich, wie leicht zu überprüfen

ist, durchaus sehen. Geblieben ist das handliche

Format der Neujahrsblatter, neu sind Titelblatt,

Typografie, Bildsprache und Leserfuhrung. Keine
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Veränderungen zum eitlen Selbstzweck, sondern

Verbesserungen im Dienst der Lesbarkeit. Die

Neujahrsblatter sollen auch in Zukunft ein breites

Publikum ansprechen - und dafür inhaltlich

ebenso wie formal gerüstet sein. Oder mit anderen

Worten: Das Lesevergnugen soll durch die

Aufmachung der Neujahrsblatter keinesfalls

unnötig erschwert, sondern vielmehr gezielt befordert

werden. Jedenfalls hat das renovierte Layout,

von typografischer Schwere befreit, um einen

modern anmutenden, aber klassisch verhafteten

Einsatz von textlichen und bildlichen Elementen

bereichert, alle Anlagen, den Neujahrsblattern

formal den Weg in die Zukunft zu weisen.

Dass die Inhalte diesem gestalterischen Anspruch

nicht im Wege stehen, zeigt schon der Blick ins

Inhaltsverzeichnis. Die Beitrage versuchen abermals

jene thematische Vielfalt abzubilden, die

den Neujahrsblattern seit jeher eignet. Damit ist

auch gesagt, dass die Neujahrsblatterkommission

der Versuchung widerstehen konnte, die

gestalterischen Veränderungen von inhaltlichen

begleiten zu lassen. Denkbar ware zum Beispiel

gewesen, die Neujahrsblatter zu einem von Jahr zu

Jahr einem anderen Schwerpunktthema gewidmeten

Heft werden zu lassen. Ein verlockender

Gedanke - doch einer, der dem bisherigen Profil

der Neujahrsblatter nicht entsprochen hatte. Die

Vielfalt von Themen und Autoren - sie gehört zu

den Markenzeichen jener Aarauer Publikation,

an denen ohne Not nicht gerüttelt werden sollte.

Eine Uberzeugung, die bei der Lektüre der neuen

alten Aarauer Neujahrsblatter hoffentlich ihre

Bestätigung findet. Die Form soll nicht vor dem

Inhalt kommen, aber ohne Form ist jeder Inhalt

verloren.
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